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Nüctzliche Regeln
für Haus⸗ und Bauersleute ;

oder :

Anmerkungen der zwoͤlf monatlichen Himmelszeichen.

Januar .

Morgenröthe am Neufahrstag bedeutet viel Ungewitter . Iſt der Anfang und das Eude ſchoͤn, ſo

dedeutet es ein gutes Jahr . Iſt dieſer Ronat ungewoͤhnlich mild , ſo folgt bald ein guter Fruͤhling und

heißer Sommer . Män ſagt daber : Vinzenzen Sonnenſchein bringt viel Korn und Wein . Heulen

die Wölfe und bellen die Fuͤchſe, ſo kommt noch groͤßere Kälte . Wenn in dieſem Monat die Frucht auf

dem Felde waͤcoſt, ſo wird ſie gewoͤhnlich theuer . Iſt auf Pauli Bekehrungs Tag das Wetter ſchön

und klar , ſo iſt ein gutes Jahr zu hoffen , regnet ' s oder ſchneit ' s , ſo ſoll es theure Zelt bedeuten .

Im Jänner kann man ſehen , ob ein gutes Jahr folgen wird ; denn iſt der Anfang , das Mittel und

Ende dieſes Monats gut , ſo giebt es , wie die Alten ſagen , ein gutes Jahr . In dieſem Monat be⸗

dunge das Erdreich , Aecker , Wieſen ztreſche die Früchten , verſetz die Bienen , ünd willt dudie Pferde

beſchlagen , ſo thue es im Neumond , oder etliche Tage hernach , ſo bekommen ſie gute Huff . Den

Wein laß ab im abſtelgenden Mond .

Februar .

Scheint an der Faſtnacht die Sonne , ſo gerathen Keut die Korn⸗ und Weizen⸗Erndte

auch die Eröſen wohl . Iſt der Hornung warm , ſo bleibt s um Oſtern gern lang kalt . Auf eine zeitige

Waärme folgt gewöͤhnlich eine rauhe Kälte . Go lange die Lerche vor Lichtmeß ſingt , ( o lange ſchweigt

ie hernach . Matheis bricht Eis , findt er zeins , ſo macht er eins . Wenn die Katz im Februar liegt in

er Sonne , ſo muß ſie im Maärz wieder hinter den Ofen . Wenn im Hornung die Schnaten geigen⸗

muͤſſen ſie im Märzen ſchweigen . Iſt der Hornung warm , muß man auf ſeinen Heu⸗Vorrath Acht geben ,

weil ein ſpätes Frühjahr zu erwarken iſt . Wenn auf Lichtmeß Tag die Sonne ſcheint , ſo iſt noch

großer Schnee zu erwarten , und der Flachs ſoll wohl gerathen . Auf Lichtmeß rechnet der Bauer die

halbe Fuͤtterung . Der Dienſtag nach dem erſten Neumond iſtſtets der rechte Faſtnacht⸗Tag. Wenn es

an Petet Stuhlfeier kalt iſt , ſoll die Kaͤlte noch ao Tage währen . Wenn es in der St . Peters Nacht

nicht gefriert , ſo gefriert nachher nicht mehr hart . Wenn es donnert , wenn die Sonne in den Fiſchen

iſt , ſo ſollen die Kornfruͤchten Schaden leiden . Wie das Wetter iſt am Afchermittwoch , ſo wird es die

ganze Faſten über ſeyn . In dieſem Monat miſte die Aecker und Matten , faͤll Bauholz , brich das Erd⸗
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ſäͤubere die Obßbaͤume von Raupen und Ungeziefer , laß den Wein ab und gehe allgemach zu

en Reben . 8
M ä r z

Wenn es im März donnert , ſo ſoll ' s ein fruchtbar Jahr bedeuten . Trockener März , naſſer April

und kühler Mai , füllt Keller , Kaſten , und macht viel Heü . Märzenſtaub bringr Gras und Laub . Maͤr⸗

zenſchnee ſchadet der Frucht und dem Weinſtock . Wenn die wilden Kraniche bald kommen , ſo wird es

bald Sommer . Wann im März das Feld grün wird , ſo iſt es kein gutes Zeichen . Alles Holz , das

in den zwei letzten Freitagen des Maͤrzes gefällt wird , bleibt gerade und wirft ſich nicht . Vom Gewit⸗

te in der Marterwoche ſaat man , Pilatus wandere nicht eher aus der Kirche , er richte denn zuvor

einen Lärmen mit Gewitter an , als Schnee. Schloßen oder dergleichen . Maͤrzenregen , 135 die alten

Bauern , ſoll man als höͤchſt ſchädlich mit Macht aus der Erde kratzen . So viel Nebel im Maͤrz , ſo

viel Wetter im Sommer ; ſo viel Thau im März' , ſo viel Reif um Pfingſten und Nebel im Anguſtmonat .

Wenn es auf Maria Verkündigung vor Sonnen⸗Aufgang ſchoͤn, hell , klar und geſtirnt iſt , ſo bedenter

es ein gutes Jahr . In dieſem Monat umſtürz dein Feld , ſaͤe und pflanze , ſchneide , Reben und verſetz

Allen bei Mond . Auf Benedikten ſaͤeHaber, Gerſte , Erbſen , Zwiebeln , und laß den

alten Weinab.

Landbote 1835 , B



April .
Wann der Dalmwrag ſchon hell und klar , wird es geben ein fruchtbar Jahr . Der Aprll iſt nichtun gut , Er beſchneir dem Ackermann den Hut . Wird es am Oſtertag tegnen , ſo ſoll ' s dürre Futtergerathen . Durker Apeil Iſt nicht des Bauern Will ; Aprillen⸗Regen Iſt ihm gelegen . St . eorgand Marr Dräuen oft viel Args ‚Wenn die Reben um Georgt ſind noch blutt und blind , Soll ſichſteuen Mann , Weid und Kind . WMiedie Kirſchen in dieſem Monat bluͤhen, ſo blühet auch der Wein .Denn die Grasmuck lliegt ehe die Reben ſproſſen , ſo bedeutet es ein gutes „Weinfahr . Wann ' s amCharfreitag regnet , ſoll es ein gut Jahr bedeuten . Wann auf Georg der Rab ſich in der Frucht verbirgt, .ſo bedeutet es eine gute Erndte . In dieſem Monat iſt Gerſt und Haber noch gut zu ſaen , wie auchHauf und Fla

Abendthau und kühl im May , Brlngt ssein und vieles Heu . Paneraz⸗und Urban⸗Tag ohneRegen , Dann folgt ein großer Weinſegen . Maykaͤfer⸗ Jahr , ein gutes Jahr . Der Mayen kuͤhl undBrachmonat naß , Erfullt den Bauern Fruchtboͤden und Faß . Ein kühler May , Bringt gut Geſchrei .Kein May war noch je ſo gut , Er ſchneit dem Bauern guf den Hut . Mayen⸗Froſt thut allen FruͤchtenScheden , beſonderd dem Wein . Wann am erſten May ein Reſf feut, oder ſonſt kalt iſt , ſo gerathetdie Frucht nicht . Wenn es im Aufang des May regnet , ſo foll der Wein in Gefahr ſtehen . Wenn indieſein Monat die Eicheln ſchön blühen , ſo hat man ein fettes Jahr zu hoffen . Wann der Schieeſtrauchund Apfelbaum bluͤhet , ſo iſt die beſte Bleichzeit . Püngſten⸗ Regen thut ſelten gut . Saͤe Rettig imwaͤſſerigen Zeichen des wachſenden Mondes .

Juny .
Donnerts im Juny , ſo geraͤth das Getreide . Wie der Holder bluͤht , ſo bluͤhen auch die Reben .ODle Immen , ſo vor Johanni ſtoßen , ſind die beſten ; nach Johanni ſind ſie gar nicht gut , Wenn derWeinſtock im Vollmond blühet , ſo ſoll er voͤllige Beere bekommen . An St . Johanni⸗ Abend ſoll mandie Zwiebeln legen . May kühl , Brachmonat naß ,

Fau
den Bauern Scheuern und Faß . Wie ' s wittertauf Medardus⸗Tag , So bleibts ſechs Wochen lan arnach . Ein dürrer Brachmonak bringt ein ſchlechtJahr , ſo er allzu naß , leert er Scheuern und Faß, hat er aber zuweilen Regen , dann bringt er reichenSegen, . Sonn⸗Jahr , Wonn⸗Jahr , Koth⸗Jahr , Noth⸗ Jahr . Naſſe Päingſten , fette Weihnachten . St .Beits⸗Tag bringk einen Muckenſckwarm . Wenn es ain St . Johannis⸗Tag regnet , ſo ſoll es vierzig Dageregnen ,ſchlechte Krucht , eine naſſe Erndt und wenig Nuß geben . Iſt es auf den Fronleichnam klar , ſobringt er uns ein ftuchtbar Jahr . Nach Auffahrtstag geht der Aal⸗ und Krebsfang recht an , aber ,wann das Land reich iſe , iſt das Waffer arm .

un h

Iſt das Wetter drei Sonatage vor Jacobk ſchön ſo wird gut Korn geſaͤet, ſo es anhaͤlt ; Regnet ' s ,ſe bringt ' e ſchlecht Korn . Regnet ' s auf Jacobi , ſo ſollen die Eicheln verderben . Deu Julius und Au⸗guſt hat man gern trocken und warm , wovon man ſich einen guten Wein verſpricht . Machen die Amei⸗ſen jetzt ihre Haufen hoͤher als gewöhnlich , ſo giebt ' s einen frühen und langen Winter . Wenn es aufNaria Heimſuchung reanet , ſo iſt etliche Tage kein Lit Wetter zu hoffen . Der Vormittag des Jacobi⸗Tags hedeutet die Zeit vor Weihnachten , und der Nachmittag die Zeit nach Weihnachten , wokaus zuurtheilen , wie die Witterung ſein moͤchte. Wenn am St . Jacobs⸗Tag die Sonn ſcheint , ſo wird desJahrs große Kälte kommen 5,regnet es aber , ſo bedentet ez warm uUnd feuchte Zeit ; ſo es aber baldRegen und halb Sonnenſchein hat , ſo deutet es mittelmäßig Wetter an . Wie die Haſelnüffe gerathenſo zerathen die Eicheln. Was Julius und Auguſt am Wein nicht kochen das kann der September auchnicht braten . Die ſchwerſten Wetter kommen um Maxgaretha und Jacobk .

A u gu ſt .
Iſts im Auguſt und in der erſten Halfte des Septembers ſcho

kock zuträglich . Marik Himmelfahrt klat Sonnenſchein , Brinataurentin Sonnenſchein , hedent ein gutes Jahr von Wein . Wen It . Bartheſomä⸗Tag ſchoͤn iſt , ſobat , man ein gutes Wein⸗Jahr und guten Herbſt zu boſſen und wie es an dieſem Tag wittert ſo ſelles den
Ganzen Herbſt uber bleiben . Um dieſe Zeit nimin den Honlg von den Immen / eheer ſich min⸗bert . Nach Laurenki⸗Taß follen die Wetter aufbören und das Holz aicht mehr wachſen . Um dieſe Leit

.

à. und warm , ſo kſt es dem Sein⸗
viel und guten Wein . um St .



falß das Brod wohl , damit es nicht ſchimmelt. Wann vu die Cier lang behalten willſt , ſo ſammle ſi :

imabnebmenden Mond . Wenn man auf Laureutis Tag einen großen Trauben findet , ſo hat Mmanſol⸗

kigtzen Jabrs gute Hoffnung zum Wein .

September .

Donnerts in dieſen Monat , ſe ſolls aufs folgende Jahr viel Obſt und Getreide geben . Wie der

Hirſch um Egidi in die Brunſttritt , ſo tritt er nach vier Wochen wieder heraus . Wenn um Michaelis

die No. und Oſt - Winde wehen , giebts einen kalten Winter . Die Winterſgar iſt die beſte , die acht

Tage vi - oder nach Richgelis geſchieht . So auf Mattbäus gut Wetter iſt , hofft man aufs folgende

Jahr viel guten Wein . Der Sonnenſchein des erſten Septembers will den ganzen Nonat ſchön Wetter

dedeuten . So viel Tage es vor Michaelis reift , ſo viel wird es nach St . Georg Gef geben . Dle

zwei erſten Tage dieſes Mongts ſind Froſt und Reif dem Wein gefährlich . So dieter Monat heiß und

trocken iſt , ſchenkt er uns unfehlbar einen guten Wein ; iſt er naß und kübl , ſo wird er ſaner werden ,

wie gut auch die vorige Witterung geweſen iſt .

Sctober .

Wie in dieſem Monat die Witterun⸗ witd ſie auch im März ſeyn . Is pleſer
R

io gibts im folgenden Jahr wenig Rauden ; alus⸗Tag erwärtet man noch einen Ne n

Wenn Gallus den VButten trägt , iſts ein boͤs Zeichen für den Wein So die Eichbaͤume viel Eicheln

tragen und das Laub nicht gern vonzden
Bäumen fällt , folgt ein kalter Winter . Um dieſe Zeit ſoll

man die Raupenneſter verbrennen . Wenn die Schafe ſich Abends nicht gerne heimtreiben laſſen , die

Vögel nieder guf die Erde fliegen und die Tauben ſich baden , ſo bedeutet es Schnee oder Reden . Wenn

die wilden Gaͤnſe ein Ackerland ſucken , ſo iſt der Winter nahe . Wenn der Nauch nicht aus dem Haus

will , ſo iſt Schnee oder Regenwerter vorhanden . Vierzehn Tage uach St . Gallen⸗Tag gibt es gemeinig⸗

lich noch Sommerwett Setz um dieſe Zeit allerlei Obſtbaume , drei oder vier Tage vor oder nach

dem Nealicht . Um dieſe Zeit gibt das Gras dem Vieh keine Kraft mehr .

November .

Weunnes in dieſem Monat donnert , ſoll das Getreide wohl gerathen Iſts am St . Martins⸗Tag

truͤb, ſo wird ein leidlicher , iſt es aber hell , ein kalter Winter erfolgen . Wäßſert man im Wintermonat

die Wiefen nicht , ſo gibts wenig Heu . Fällt das Laub von den Baͤumen nicht vor Martini ab , ſo hat

2 R *
man einen kalten Winter zu erwarten .

*2nat
＋alt ,

met .

Am Allerheiligentag einen Spahn aus einem Buchbaum ge

hauen , iſt er trocken , ſo bedentets einen warmer und iſt er naß , einen kalten Winter . Nach Martink

ſcherzt der Winter nicht . Wenn die Gäns auf Martini im Trocknen gehen , ſo gehen ſie auf Weihnach⸗

ten im Pfuhl . Wenn in diefem Monat die Waſſer ſteigen ſo geſchieht dergleichen alle folgende Monate,

und iſt ein naſſer Sommer und groß Gewaͤſſer zu fürchten . Nach Allerbeiligenteg folgt gemeiniglich

ſeucht Wetter . Wie der Wolfsmonat wittert , ſo wird auch der Chriſtmonat und Marz thun . Der

zaſte November gibt Anteige vomfolgenden Jahr , wie auch der 25ſte Jänner und der 26ſte Hornung .

Dezember⸗

Donnerts in dieſem MNonat , ſo bedeutets viel Regen und Wind , und wird der Saamen von

Jrenner verderbt . Iſt es an den Weihnachts⸗Feyertagen windig , ſollen die Baͤume folgendes Jahr viel

Sbſt tregen . Grüne Weihnachten , weiſe Oſtern . Im Dezember trocken und eingefroren , macht , daß

der Weinſtock mehr Kälte vertragen kann , als ein Fichtbaum . Wenn es um Weihngatentiſt kenecht
und

nat ſo gibts leeie Speicher und leere Faß . St . Luzen macht den Tag ftutzen . Wenn in berChriſt⸗

nacht die Weine in den Fäſſern jaͤhren , ſo bedeutet es ein gutes Weinſahr . Das Holz in den zwet

letzten Tasen llt , in gar dauerhaft . Der Chriſttag auf einen Sonntas fallend bringt einen wel⸗

chen Winter , naſſen Fruͤhling und windigen Sommer und Herbſt ,

auf einen Montag , einen gemeinen Winter ,
— Dienſtag , einen guten Sommer ,
— Mitttoch , einen harten Winter ,
— Donnerstag , einen guten Sommer ,
— Freytag , einen ſchlechten Sommer ,
— Samäag , eiren langweiligen Winter .
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